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ſtälten und Gaſt-Wirtſchaften, die arten Anna
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Bezugspreis

vierteljährlich durch die Poſt:
Ausgabe A ohne Schnittmuſterb. 1.95. M.
Ausgabe 8 mit Schnittmuſterb. 3. M.
Für Rückſendung von Manuſkripten können wir

uns nicht verbindlich machen.

Praktiſche Wochenſchrift für Hauswirtſchaft, Mode,
Handarbeiten und Unterhaltung

Mit der Beilage „Für unſere Kleinen“
Wöchentlich 15 Pfennig

Geſchäftsſtelle: Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17. Fernſprecher 2913.

Anzeigenpreis
für die 5geſpaltene Nonp.Seile 30 f.
Kleine Geſchäftsanzeigen: Wort 4 Pf.

Privatanzeigen: Wort 3 Pf.
Anzeigenſchluß Sonnabend nachin. für die in

der nächſten Woche erſcheinende Nummer

Augenblicksbilder von unſerer
Skraßenbahn.

achmittags nach vier Uhr iſt es. Die
Kontore ſind geſchloſſen, der Ver
kehr auf den Hauptſtraßen Magde-

burgs wächſt ins ungeheuere. An den Halte
plätzen der elektriſchen Straßenbahn drän
gen ſich die Menſchen mehr als ſonſt, es iſt
überail, als fände ein Auflauf ſtatt. Alle
wollen milfahren, um ihr Heim ſchnell zu er
reichen oder nach der Tagesarbeit noch einige
Stunden in den Parkanlagen und Wäldern
außerhalb unſerer Stadt zu verbringen. Doch
die ankommenden Straßenbahnen ſind dicht

beſetzt, auch in den Anhängewagen iſt kein
Plätzchen mehr frei. Die Harrenden aber
ſtürmen den Wagen, kein Hinweis der Schaff
nerinnen hilft, die nur mühſam den Aus
ſteigerden Raum ſchaffen können. Und kaum
bietet ſich irgendwo ein Spalt zum Durch
ſchlüpfen, ſo zwängen ſich gleich zwei, drei
Menſchen rückſichtslos hindurch, üm nur noch
mit dieſer Elektriſchen mitzukommen! Es
iſt, als würde von einer Wartezeit von eini
gen Ninuten auf den nächſten Wagen eine
große, nicht wieder einzubringende Ver
ſäumnis abhängen. Freilich, vielleicht wäre
der nächſte Wagen ebenſo beſetzt, ja, es iſt mit
Sicherheit anzunehmen, daß es ſo iſt. Alſo
hinein in die Elektriſche und wenn auch die
Menſchen in dem Wagen ſo dicht ſitzen und
ſtehen, daß ſie ſich nicht rühren können. Auch
auf der Plaltform herrſcht fürchterliche Enge,
ſelbſt auf den Triklbrettern ſtehen oft noch
Mitfahrende. Und an jeder Haälteſtelle ver
ſuchen immer wieder andere noch ein Plätz
chen zu erhaſchen, ſo ſehr die Schaffnerin
güch ruft „Der Wagen iſt beſetzt!“ Ganz
beſonders ſcheinen die Herren den Anordnun
gen der Schaffnerinnen gegenüber taub zu
ſein, wahrſcheinlich halten ſie an dem Grund
ſatz feſt r von einer Frau nichts
ſagen zu laſſen Selbſt unter einander tau
ſchen die Fahrgäſte Höflichkeiten aus,
die in keinem Lehrbuch des guten Tones ſte
hen. Da iſt es denn kein Wunder, wenn
auch die Schaffnerinnen die Ruhe, die man
zu jedem Amt benötigt, verlieren oft aber
geben ſie ihrer Gereigtheit auch noch Aus
Drück, wenn längſt der Bekrieb wieder in ru
higere Bahnen gelenkt iſt, oder wenn die
Miſſetäter, die den Zorn entſacht haben,
längſt den Wagen verlaſſen haben. So er

lebte ich, daß, als an einer Halteſtelle Mit
fahrende durch ihr verſpätetes Auſſtehen vor
dem Ausſteigen einen kleinen Aufenthalt ver
urſacht hatten, die Schaffnerin an der näch
ſten Halteſtelle zur Weiterfahrt einfach ab
klingelte, obwohl Fahrgäſte einſteigen und
aisſteigen wollten. Sie freute ſich ihrer ver
meintlichen Macht und ſagte lachend „Zur
Strafe von vorhin!“ Ein andermal, der
Wagen war nur wenig beſetzt, hielt die
Schäffnerin vor einer einſteigenden älteren
Dame, die ein Paket auf dem Arm trug, die
Tür zu. Aber ich bitte, im Wagen iſt ja noch
Platzl“ Doch die Schaffnerin hielt den Tür
griff feſt. bis zur nächſten Halkeſtelle, wobei
ſie mehrmals erregt äußerte: „Wenn ich ſage,
die Tür bleibt zu, dann bleibt ſie zu.“ Und
wieder ein andermal begegnete eine gut

gekleidete Frau der Schaffnerin gerade in
der Eingangstür im Wagen. „So laufen
Sie mir doch nicht im Wege herum!“ wurde
ſie grob angefahren. „Aber erlauben Sie,
ich bin eben eingeſtiegen und konnte noch
nicht im Wagen ſein, auch weil die Plattform
draußen ſo voll Männer ſteht, die keinen
Schritt weichen, obwohl ſie alle die brennende
Zigarre im Mund oder in der Hand haben.“
„Was, Jhnen iſt der Wagen zu voll?“ klang
es aus dem Munde der ſich höflich verteidi
genden Schaffnerin entgegen, „dann laufen
Sie doch, wenn es Jhnen nicht paßt! Oder
ſollen wir Jhnen einen Extrawagen ſtellen?
Sie? Sie haben ja überhaupt eine Hutnadel
in Jhrem Hut, ſeien Sie froh, daß ich Sie
überhaupt mitnehme, Sie!“ Und in dieſem
„Sie“ lag eine Welt von Verachtung. Die
Hutnadel guckte nur ein wenig mit dem
Kopf heraus, die Spitze gar nicht, aber ſie
wurde von den draußen ſtehenden rauchen
den Herren und der Schaffnerin auf der
Fahrt weiterhin als der Angelpunkt anzüg-
licher Reden benutzt. Die mitfahrenden Da
men hatten, wie ſo oft jetzt, bei dieſem Auf
tritt nur den einen Gedanken: „Wenn nur
die Männer erſt wieder hier wären und über
all ihr Amt wieder übernehmen könnten; die
Frauen ſind doch für einen Beruf, der Selbſt
beherrſchung, Parteiloſigkeit und ſtarke Ner
ven erfordert, nicht recht geeignet.“ Haben
die, die ſo denken und reden, recht?

Frau Martha
Anm. der Red: Wir haben dieſen zum Nach

denken ſtimmenden Ausführungen gern Raum ge
geben, ohne uns indeſſen dem etwas peſſ miſti
ſchen Standpunkt des letzten Teils anzuſchl.eßen.
Natürlich gibt es auch unter den Schaffnerinnen
Frauen, die ſich aus dieſem oder jeniem Grunde
micht für ihr Aint eignen. Jm allgemeinen aber
haben ſich im ganzen Deutſchen Reich die Straßen
bahnbeamtinnen ſowohl als Schaffnerinnen wie
als Fahrerinnen gleich gut bewährt, und das
Publikum kann ihnen nur dankbar ſein, daß ſie
ſich ſo zahlreich zu dem ſchweren Dienſt gemeldet
haben; ſonſt wäre die Verkehrsnot nöch viel
ſchlimmer geworden.
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Die Frau und der Krieg

mm
Eiſenach.

Der Nationale Frauendienſt ruſt
tatkräftige Frauen und Mädchen zu freiwilliger
Mitarbeit auf. Unſere in der Jnduſtrie, im Ver
kehrsweſen, in der Landwirtſchaft arbeitenden
Frauen ſollen ruhigen Herzens ihre Kinder ver
ſorgt wiſſen, während ſie im vaterländiſchen
Hilfsdienſt beſchäftigt ſind; es fehlt aber in den
Kinderfürſorgeanſtalten, in der Kriegsküche und
bei mancher anderen ſozialen Arbeit an Hilfe
kräften. Keine durch häusliche oder Berufs
pflichten nicht voll beſchäftigte weibliche Kraft
darf aber in dieſer Zeit brach liegen, jede müßte
da, wo es not tut, eintreten und im Heimats
dienſt mit ſelbſtverſtändlichem Pflichtgefühl aus
halten. Auch Uebernahme von Vormundſchaf
ten ſeitens warmherziger Frauen wird dringend
benötigt; den ſich n Meldenden wird die
hieſige Rechtsſchutzſtelle veratend zur Seite ſtehen
ünd ſie mit den in Frage kommenden geſetzlichen
Beſtimmungen bekannt machen. Meldungen wer
den gern entgegengenommen von den Vorſtands
mitgliedern des Nationalen Frauendienſtes käg

el ln an

lich von 9 bis l Uhr und in der Hilfsdienſtmelde-
ſtelle Georgenſtraße 26.

Erfurt.
Zur Gasverbrauchseinſchränkung

gibt der Vertrauensmann des Reichskommiſſiars
für Elektrizität und Gas bekannt: In den von
mir am 6. Auguſt 1917 auf Grund der Verord-
nung des Reichlommiſſars für Elektrizität und
Gas am 6. Auguſt 1917 erlaſſenen Ortsvorſchr
ten für die Gasverbrauchsbeſchränkung iſt be
ſtimmt worden, daß die Gasverbraucher, die ſchon
im Vorjahre Gas bezögen haben, jetzt von Mo
nat zu Monat insgeſamt nicht mehr als 80 Pro
zent ihres vorjähr gen Bezuges verbrauchen
dürfen Um die meiſt unregelmäßige Geſtal
tung der monatlichen Gasverbrauchsmengen
auszugleichen und um ſomit eine ſichere und zu
treffendere Grundlage für die Berechnung des
Aufgeldes bei eintretendem Mehrgasverbrauch
zit gewinnen, ſollen 80 Prozent des durchſchnitt
lichen monatlichen Gasverbrauchs in der Zeit
vom 1. Auguſt 1916 bis 31. März 1917 als zu
läſſig für jeden Gasverbraucher in dieſem Jahre
gelten. Stellt ſich die monatliche Gasverbrauche-
menge geringer, als hiernach zuläſſig iſt, ſo wird
die erſparte Menge den folgenden Monaten gut
geſchrieben, bis ein Ausgleich ſtattfindet; ſtellt
ſie ſich höher, ſo muß für die überſchießende Gas
menge ein Aufgeld von 50 Pfennig für enen
Kubikmeter entrichtet werden. Es wird dringend
empfohlen, in den Sommer und Herbſtmonatken
in Gasverbrauch zu ſparen, damit in den Win
termonaten eine Gasmenge für Beleuchtungs
zwecken zur Verfügung ſteht. Auf Zuweiſung
von Mehrmengen für den Wintkerbedarf kannſt
unter keinen Umſtänden gerechnet werden. Für
gewerbliche und Fabriksbetriebe kann auf An
trag geſtattet werden, daß die Gasverbrauchs-
menge des gleichen Monats des Vorjahres der
Verrechnung zugrunde gelegt wird; für Haus
haltuüngen kann dieſes Verſahren nur in ganz
beſonderen Fällen auf Antrag zugeſtanden wer
den. Ein ſpäteres Abweichen von dieſer Ver
rechnungsart iſt ausgeſchloſſen.

Der Magiſtrat gibt bekannt; Durch Er
mächtigung des Herrn Miniſters des Innern
vom 27. 8. 17 iſt dem hieſigen Einigungsamt
für Miets und Hypothekenangelegenheiten die
Befugnis ertelt worden: I. Auf Anrüfen eines
Mieters über die Wirkſamkeit einer näch dem
I. Juni 1917 erfolgten Kündigung des Verm e
ters, über die Fortſetzung des gekündigten Miet
verhältniſſes und ihre Dauer, ſowie über eine
Erhöhung des Mietzinſes im Falle der Fortſetzung
zu beſtimmen; 2. auf Anruf eines Vermieters
einen mit einem neuen Mieter abgeſchloſſenen
Mietverkrag, deſſen Erfüllung von einer Ent
ſche dung gentäß Nr. 1 betroffen wird, mit rück
wirkender Kraft aufzuheben. Die bisherige
Tätigkeit des Herrn Wohnungsinſpektor Schelle,
Nathausgaſſe 5a, in Mietsangelegenheiten werd
auch weiter ausgeübt. Falls hierbei eine Eini-
gung nicht zuſtande kommt, wird eine Entſchei
dung durch das Kollegium des Einigungsamtes
güf Grund obiger Beſtimmung getroffen. An
träge ſind beim Herrn Wohnungsinſpektor Schelle
einzure chen. Die Entſcheidungen des Enigunge-
amtes ſind endgültig.

Halberſtadt.

Der Vaterländiſche Frauenver-
ein des Landkreiſes Halberſtadt hat vor kur
zem ſüdlich von Dünaburg ein Soldatenheimn
eingeweiht, in dem bis 45 erholungsbedürftige
Soldaten Aufnahme finden können.

Halle.
Freiwillige Hilfskräfte erbittet der

Bünd zur Erhaltung und Mehrung der Volke
kraft, deſſen Aufgaben ſich immer mehr ausdeh
nen. Die vorhandenen Hilfskräfte reſchen des
halb nicht gus. Anmeldungen ſind an die Ge-
ſchäſtsſtelle des Bundes zu richten.



Die Privatsekretärin
Nachdruck verboten.

Der bisherige Verlauf des Romans: Feltzitas
Möbllendorf, eine liebliche vornehme Erſcheinung
tritt ihre Stellung als Privatſekretärin bei
dem Kommerzienrat Unger, dem Beſitzer großerchemiſcher Werke an. Dieſer hat ſie auf Empfehlung
ihrer Verwandten, der Arztfamilie Klenze, angeſtellt
und iſt tief erſchrocken, als er ſie das erſtemal ſieht
da ſie eine große Aehnlichkeit mit einer ihm einſt
naheſtehenden Dame hat, die aber ſchon lange tot iſt.
le hat in der reizenden Häuslichkeit des Dr.

lenze ein ſonniges Heim gefunden und ſich an
die junge Tochter des Hauſes, die liebliche Jlſe, an
geſchloſſen. Auf einem Spaziergang mit Klenzes lernt
ſie den jungen Freiherrn von Phillburg, einen Neffen
des Kommerzienrats kennen und erfährt, daß Sidonie,
die Stieftochter Ungers, den ſchönen Vetter liebt.
Konrads Onkel, der Kammerherr Graf Umſtedt, be
ucht ſeinen Neffen und mahnt ihn dringend, Sidonie
inger zu heiraten, damit das verſchuldete Gut nicht

unter den Hammer käme. Wie ſchwer ihm das aber
werden würde, merkt der junge Freiherr auf einem
muſikaliſchen Abend bei Dr. Klenze, wo ihn der von
elizikas ausgehende Zauber wieder vollſtändig ge
angen nimmt. Jhr wündervoller Geſang hat zudem

alle Anweſenden hingeriſſen; nur die Kommerzienrätin
und Sidonie verhalten ſich feindſelig ablehnend. Konrad
geht nach dieſem Abend in quälendem Zwieſpalt umher.
Doch als er eines Tages Felizitas allein im Walde
trifft, ſiegt ſeine Liebe und er läßt Fee wiſſen, wie
teuer ſie ihm iſt. Sidonie hat mit dem untrüglichen
Jnſtinkt der Nebenbuhlerin die zarten Fäden zwiſchen
den Liebenden entdeckt und beſtimmt Felizitas in einer
ſtürmiſchen Unterredung, Konrad v. Phillburg „um
c Glückes willen zu euntſagen. Die Gelegenheit
azu bietet ſich dem armen Mädchen auf dem in Un

e Park ſtattfindenden Sommerfeſt; Fee lehnt
e Werbung des jungen Freiherrn ab, und trifft dann,

noch ganz erſchüttert, mit dem Kommerzienrat zufam-
men. Dieſer bemerkt in äußerſter Betroffenheit einaltertün liches Schmuckſtück am Halſe des jungen Mäd
chens; Fee erzählt, was ſie von ſeinem Urſprung
weiß.

11. Fortſetzung. 14. 10.
Reinhold Unger fühlte eine ſeltſame, ge

heimnisvolle Unruhe in ſeinem Jnnern. Daß
das junge Mädchen die Wahrheit ſprach, ſo
weit ſie ſie kannte, war ſicher. Aber ob ſie
ſie ganz kannte? Ob hier nicht verſchlün-
gene Wege nach einem Jrrgarten führten,
wohin auch die Fäden ſeines Schickſales
hinliefen?

„Wir wollen weiter gehen, die Jhren werden ſich ſchon um Sie en ſagte er jetzt
zu dem jungen Mädchen, das in banger
Sorge zu ihm aufſah.

Sie begriff nicht, weshalb der Kommer-
ienrat ſo erſchrocken war beim Anblick ihres

Saphirſchmuckes, und noch weniger, weshalb
er ſolche merkwürdige Fragen in bezug auf
ihre verſtorbene Mutter an ſie richtete Jn
beklommenem Schweigen ging ſie nun neben
ihm her. Soviel ſtürmte heute auf ſie ein.
Was ſollte werden, wenn der Kommerzienrat
ſein Angebot, ſie weiter im Geſang ausbilden
zu laſſen, wieder zurückzog? Es war ſo
merkwürdig geweſen eben, daß das junge
Mädchen das Schlimmſte erwartete.

Und was dann? Jn Mörsheim konnte
ſie nicht bleiben. Das war ganz unmöglich.
Dann mußte ſie ſich anderswo einen Beruf
ſuchen, in einer fremden Stadt, wo ſie nie-
mand kannte und wo niemand ſie lieb hatte.
Einſain und freudlos, nur von anſtrengender
Arbeit ausgefüllt das würde ihre Zu
kunft ſein.

Eine plötzktiche Schwäche kam über ſie.
Jhre Augen füllten ſich mit Tränen, ein
wehes Schluchzen erſchütterte ihre ſchlankeGeſtalt Da erwachte Reinhold Unger jäh

aus ſeinen grübelnden Gedanken. Voll
Mitleid ſah er auf das zarte, junge Geſchöpf.
Beruhigend ſprach er auf ſie ein:

„Bitke, weinen Sie doch nicht, habe ich Sie
ſo erſchreckt mit meinen Fragen? Sehen
Sie, liebes Kind, ich habe dieſes Schmuckſtück, das Sie heute tragen, vor mehr als
zwanzig Jahren am Hals einer Frau ge
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ſehen, die mir das Teuerſte auf. der Welt
war. Wie das alles zuſammenhängt, es wird
ünd muß ſich aufklären. Jch werde morgert
mit Frau Doktor Klenze ſprechen, die weiß
gewiß, wie Jhre verſtorbene Mutter zu dem
Schmückſtück kam. Vielleicht hat es ihr jene
Frau, die ich geliebt, geſchenkt. Sie aber,
Felizitas, Sie werden mir dadurch, daß Jhre
Mutter die Frau kannte, die einſt das Glück
des Lebens für mich bedeutete, nür näher
ſtehen. Nun, weinen Sie nicht länger! Wir
ſind gleich am Tanzplatz; die Jhren er
ſchrecken ſonſt, wenn ſie Sie ſo erregt ſehen.

Unter ſeinen Worten, aus denen ſo viel
Güte und väterliche Liebe zu ihr ſprach, be
ruhigte ſich Felizitas allmählich. Zwar
etwas angegriffen ſah ſie noch aus, als jetzt
Jlſe Klenze, die ſie gleich bemerkt hatte, auf
ſie zueilte und ängſtlich ſagte: „Fee, Gott
ei Dank, daß du endlich wieder auftauchſt.
Herr Kommerzienrat, wo haben Sie unſere
Fee denn aufgefunden? Sie war nämlich
mit einem Mal ſpurlos verſchwünden, wie
eine richtige Waldfee, die ſchweben auch
immer plötzlich davon, kaum hat man ſie
mit ſeinen armen, ſterblichen Augen ge
ſehen.“

Liebevoll zog ſie Fees Arm durch den
ihren. Der Kommerzienrat ſah die kleine,
zierliche Mädchengeſtalt voll Wohlgefallon
än. Was für ein liebes, treues und natür
liches Menſchenkind dies doch war! An
ihrer Seite würde Lothar gang beſtintint
glücklich werden.

Laut ſagte er: „Jhre Kuſine hatte ſich in
n verlaufen, war dann zu dem großen

elt gekommen und ruhte ſich dort aus. Da
ich auch gerade hierher ging, um zu ſehen,
ob meine jungen Gäſte auch ordentlich tan
zen, begleitete ich ſie, damit ſie ſich nicht wie
der verlief. Wie iſt es, Fräulein Jlſe, hat
man ſich hier amüſiert, flott getanzt auch
ein bißchen kokettiert? Sie ſehen ſo roſig
und ſo denn aus, daß meine Fragen
eigentlich überflüſſig erſcheinen!“

Jlſe war bis über die kleinen Ohren er
glüht. Ganz allerliebſt ſtand ihre Verwir-
rung, die aus dem reizenden Geſicht, aus
den treuen Augen ſprach. Und dabei ſah ſie
b ſtrahlend glücklich aus, daß Reinhold
Inger gleich merkte: ſein Sohn hätte ſchon
eſprochen und dieſe ſüße Achtzehnjährige,
ieſes ſo lenzesfriſch wirkende, junge Ge

ſchöpf war eine heimliche Braut.
Er drohte ihr ſcherzend mit dem Finger,

nickte ihr dann aber lächelnd zu und ſagte mit
weicher Stimme: „Nün, ich werde ja wohl
morgen Näheres erfahren. Aber bitte, Fräu
lein Jlſe, tun Sie mir jetzt den Gefallen und
en Sie dafür, daß dieſe junge Dame hier
ich auch noch ein wenig amüſiert. Sie ſieht
gar ſo erregt aus.

Mit dieſen Worten verließ er die beiden
jungen Mädchen.

„Jſt er nicht famos, ein zu reizender, alter
Herr, das heißt ſehr alt iſt er noch nicht,
nur im Vergleich mit uns erſcheint er ſo
weiſe, findeſt du nicht?“

Jlſe ſah, daß Felizitas litt, ſie glaubte, daß
ſie ſich nicht wohl fühlte, und in ihrer gro
ßen Gutmütigkeit ſagte ſie: „Feekind, du
biſt müde. Weißt du, ich werde jetzt die
Eltern aufſuchen, und dann werden wir
bald wie möglich nach Hauſe gehen. Es
muß ſchon ſpät ſein. Da ſehe ich Väterchen,
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komm, wir wollen zu ihm gehen. Eben hat
er uns auch bemerkt und winkt.“

Dr. Klenze fand, daß ſeine „beiden“
Mädels, wie er ſcherzend zuſammen
nannte, reichlich aufgeregt, oder, mit einein
beſorgten Blick auf Fees blaſſes Geſicht, ab
geſpannt ausſahen, und da es mittlerweile
halb ein Uhr war, erklärte er, es ſei Zeit
zum Nachhauſegehen.

„Nun müſſen wir aber erſt mal die Mutti
ſuchen,“ rief Jlſe.

Frau Marlanne ſaß in der Nähe des
Tanzplatzes, wo eine Reihe von be
quemen Korbſeſſeln und ebenſolche mit
weichen Kiſſen belegte Bänke aufgeſtellt
waren. Hier hatten ſich allmählich eine
ganze Reihe von älteren Herrſchäften einge
funden, um dem fröhlichen Leben und Trei-
ben der Jugend zuzuſehen. Ja, manche von
ihnen miſchten ſich zuweilen unter Necken
und Scherzen in die Reihen der Tanzenden,
natürlich nur, wenn ein Walzer erklang,
denn für die verrückten modernen Tänze
hatten nichts übrig. Auch Frau Dr.
Klenze hatte mehrere Male getanzt und da
bei ausgeſehen wie ein „junges Mädchen.“

So hatte ihr Gatte wenigſtens lachend
verſichert. Jedenfalls hatte ſie ſchön und an
mutig ausgeſehen, das mußte ſelbſt Frau
Kommerzienrat zugeben, die ſtets auf Frau
Dr. Klenzes Schlankheit neidiſch war. Sie
ſelbſt hatte ja in ihren eleganten, tadellos
ſitzenden Kleidern eine ſchöne Figur, aber ſie
war eben doch eine mehr ſtattliche Erſchei
nung, während Frau Marianne durch ihre
raſſige Schlankheit bedeutend jünger wirkte
als ſie war.

„Da ſeid ihr ja,“ rief ſie den Jhrigen ent
gegen. „Kinder, wollen wir nicht bald ans
Nachhauſegehen denken? Morgen iſt zwar
Sonntag, und wir können alle ausſchlafen,
dennoch finde ich es allmählich an der Zeit.“

Da alle ihr beiſtimmten, erhob ſich Frau
Marianne und ſagte: „Wir wollen keinen
beſonderen Abſchied nehmen. Man liebt be
kanntlich bei dein Sommerfeſt lange Sitzün
gen, vor halb zwei bis zwei Uhr geht ſicher
niemand fort.“

„Da haſt du recht,“ antwortete ihr Gatte,
„dort ſteht aber gerade der Kömmerzienrat
mit ſeiner Gemahlin zuſammen, ſie beob
achten wohl, wie hingebend die ſchöne Si
donie mit Konrad von Phillburg tanzt
Alſo gehen wir raſch zu ihnen hin und ver
abſchieden uns ganz unauffällig von ihnen,
damit die anderen Gäſte nichts von unſerer
ſoliden Abſicht gewahr werden.“

Ein paar Minuten ſpäter verließen Klen
zes mit Felizitas Möllendorf den Park der
Villa Unger. Noch eine ganze Weile hörten
ſie auf dem Heimweg die Geigenklänge der
Tanzmuſik, die zauberhaft ſchön, lockend und
einſchmeichelnd von der milden Sommerluft
getragen wurden. Die vier Menſchen gin
gen ſchweigend, in Gedanken verſunken.
Selbſt die ſonſt ſo luſtige, ſtets zu munterem
Plaudern aufgelegte Jlſe wandelte dahin
wie in einem holden ſüßen Traum.

e

Das Doktorehepaar war bereits zur Rühe
gegangen. Auch Fee lag ſchon zu Bett,
während Jlſe noch in dem gemeinſamen
Schlafzimmer kramte und anſcheinend gar
nicht fertig werden konnte. Fee war ſo
müde, ſo todmüdel! Doch ſie hatte das Ge
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Die Privatſekretärin
e als ob ſie trotz dieſer entſetzlichen Mü-

igkeit in dieſer Nacht keinen Schlaf finden
würde. Jhre Nerven bebten, ihre ganze
Seele war in Aufruhr. Jetzt erſt kam ihr
s recht zum Bewüußtſein, was ſie getan, daßſ. auf ihr Lebensglück für immer verzichtet

hatte. Schmerzvoll,
ihre Gedanken.

Da hörte ſie plötzlich weich und zärtlich
ihren Namen rufen. Es war Jlſe, die im
Nachthemd, die braune Lockenpracht loſe um
das erglühte Geſichtchen auf ihrem Bett
rand ſaß und ſagte „Fee, ich kann nicht
ſchlafen gehen, ehe ich es dir nicht geſagt
habe. Siehſt du mir eigentlich gar nichts
an?“

Fee ſetzte ſich aufrecht, und liebevoll die
Hand der Kuſine ergreifend, antwortete ſie
ernſt. „Du ſiehſt glücklich aus, Jlſe, iſt
irgend etwas Beſonderes geſchehen? Du
häſt wohl ſehr oft mit Lothar Unger ge
tanzt,“ fügte ſie hinzu, und bei dieſen letzten
Worten irrte ein leichtes, verſtehendes
Lächeln um ihren Mund.

Sie hatte natürlich längſt bemerkt, daß
die beiden jungen Leute ſich einander güt
waren, döch ſie glaubte nicht, daß die Frau
Kommerzienrat und Sidonie je die arme
Je Klenze in ihre Familie aufnehmen wür
den. Schon öfter hatte ſie aus dieſem
Grunde Jlſe warnen wollen, war aber in
folge ihrer eigenen Herzensſorgen nicht dazu
gekommen. Schwer fiel ihr das jetzt auf die
Seele. Aber vielleicht konnte ſie jetzt die
Gelegenheit benützen und das junge Mäd
chen warnen.

Doch da ſchlang Ilſe plötzlich ihre beiden
Arme um ihren Hals und rief: „Fee, ich

bin eine heimliche Braut, Lothars Braut,
wünſche mir Glüſck.“

Ein ſolch ſeliger Jubel klang aus ihrerStimme, daß es Fee ſchmerghaſt dürch die
Seele ging. Doch ſie war zu edelmütig, um
dem lieben kleinen Ding, das ſo treu und
mit ſolcher ſchwärmeriſchen Freundſchaft zu
ihr aufſah, auch nur einen Augenblick ihr

lück zu mißgönnen.
Ergriffen küßte ſie die roſigen Grübchen

wangen Jlſes und ſagte mit bebender
Stimme: „Mein liebes, kleines Schweſter
lein, ja, das biſt du mir geworden ich
wünſche dir ja alles, alles Glück.“

„Fee,“ flüſterte die andere, „wie gut du
biſt. Ach, es iſt ſo ſüß, eine heimliche Braut

ſein, wenn auch nur für kurze Zeit.
orgen kommt Lothar ſchon, um bei Vater

um mich anzuhalten. Und dann,“ jubelte
le „ſoll unſere Verlobung veröffentlicht wer
en. Aber heiraten werden wir erſt im

nächſten Herbſt.
zienrat beſtimmt.
viel lernen,
werden.“

Vas letzte wurde ſchon wieder mit dem
alten, ſchelmiſchen Uebermut geſagt, der des

Doktors einziges Töchterchen zu allen Zei
ten auszeichnete und ſie auch jetzt, in ihrer

bräutlichen Seligkeit, nicht verlaſſen hatte.
„Weißt du,“ plauderte S weiter, immer

noch auf dein Rand von Fees Bett ſitzend,
während ſie die zierlichen, abſatzloſen Pan
töffelchen auf ihren kleinen weißen Füßchen
balangieren ließ, „ich hätte nicht ſchlafen
können, wenn ich dir mein ſüßes Geheimnis
nicht verraten hätte. Lothar ſagte zwar, ich
müßte es für mich behalten vis morgen, ich
ſei ſeine heimliche Braüt, aber“ hier lachte
ſie ſchelmiſch „man muß den Männern
nicht allzu gehorſam ſein.

„Du kleine, altkluge Weisheit, willſt du
mit ſolchen Gedanken in deine Brautſchaft
gehen, nicht mit etwas mehr Ernſt? Flſe,

fieberhaft arbeiteten

So hat es der Kommer
Bis dahin muß ich noch

um eine tüchtige Hausfrau zu

die Liebe iſt etwas ſo Heiliges, Schönes
Reines

„Ja,“ unterbrach die andere ſie mit ſtrah
lenden Augen, „das weiß und fühle ich alles
auch, Fee, aber ich bin nun mal anders,
ſagen wir oberflächlicher, luſtiger, bin keine

tiefe Natur wie du, Fee. Du biſt die
rinzeſſin aus dem Marchen, die lauter

r edle Gedanken hat, ich aber, nun, ich
ein meines Vaters „Quirl, und Lothar

kennt und liebt mich auch in dieſer meiner
Eigenſchaft. An Würde ſoll es mir trotzdem
nicht fehlen, wenn ich meiner zukünftigenSchwägerin der ſchönen, hochmuütigen Si

donie, demnächſt gegenübertrete. Die wird
übrigens durch ihr eigenes, endlich erreichtes
Glück wohl weicher geſtimmt ſein und mich
verhältnismäßig gnädig empfangen

Fee war bei den letzten Worten der Ku
ſine guſammengezuckt. „Jhres eigenen
Glücks?“ fragte ſie tonlos.

Jlſe merkke nichts von der verhaltenen
Angſt, die aus dieſer Frage klang. Nur zu
bereit, das, was ſie beobachtet und geſehen
hatte, mitzuteilen, plauderte ſie eifrig weiter.
Lothar und ſie hatten ſich verabredet, in
einer Laube abſeits vom Tanzplatz ſollte
Jlſe auf ihn warten, denn dort, allein und
fern von den anderen, wollte er ihr ſagen,
wie lieb er ſie ſchon länge, lange haätte, und
daß ſein Stiefvaker, gütig und einſichtsvoll
wie immer, in ſeine Verlobung mit ihr ein
gewilligt habe. Im letzten Augenblick war
Lothar nun von der Freifrau von Giebichin
en, der Mutter ſeiner Tiſchdame, in ein
eſpräch verwickelt worden. Er ſtand auf

glühenden Kohlen, mußte aber der großen
Liebenswürdigkeit der älteren Dame, die
ihn ganz gern als zukünftigen Schwiegerſohn
ne hätte, ſtandhalten, und kaum zwanzig
Minuten ſpäter als verabredet Jlſe lang
weilte ſich. Als ſie nun in einer dicht daran
ſtoßenden anderen Laube Stimmen hörte, da
konnte ſie der Verſuchung, ein bißchen „ganz
harmlos natürlich“, zu lauſchen nicht wider
ſtehen.

Sie erkannte die Stimme des jungen
Freiherrn und Sidoniens. Nun war aber
ihre Neugier rege gemacht. Feſt preßte ſie
das Ohr an die Bretterwand, und wenn
ſie auch nicht alles verſtand, ſo erriet ſie doch
den Jnhalt. Lebhaft hatte ſie dies alles der
atemlos lauſchenden Fee geſchildert.

Jetzt fuhr ſie fort: „Denke nur, Fee, ſie
hat ſich ihm direkt angetragen, allerdings
ehr geſchickt, ſie wollte ſich mit ſeiner
e begnügen, nur ſein guter Ka

merad ſein, ihm helfen, ihn tröſten, daß er
vergeſſe, was er vergeſſen ſollte warum
ſie ihn et wollte, das konnte ich leider
nicht verſtehen. Haſt du was geſagt, Fee?“
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Herbſtwanderung.
Von Hildburg-Trümpelmann,

Durch den Herbſtwald bin ich heut gegangen,
Sah ihn wie ein ſelt'nes Kleinod prangen,
Sonnenfunken ſpielten im Geäſte,
Goldig ſchimmernd wie zum heitern Feſte
Aus des Tannendickichts grünem Dämmer
Drang des Buntſpechts eifriges Gehämmer,
Suchend klopfte er auf Bork und Rinde,
Ob er Käfer nicht und Würmlein finde.
Und das Gurren einer wilden Taube
Klang vertraut her aus verborg'ner Laube.
Antwort ſcholl ihr bald keck und verwegen
Von dem jungen Taäuberich entgegen.
Kurz im trocknen Laube hört' ich's rauſchen,
Einen Haſen ſah ich ſitzend lauſchen,
Doch ſchon hatte Witt'rung er genommen,
War zum Unterholze bald entkommen.
Lächelnd ſchritt ich meine eignen Wege,
Ham an einer Schonung jung' Gehege,
Sah die Sonnenſtrahlen zärtlich ſtreichen
Ueber all die Tännchen und die Eichen.
So viel gold'ne Schönheit fand ich heute,
Daß mein frohes Aug' ſich dran erfreute,
Und ich wanderte mit leichten Schritten,
Während hoch im Blau die Wolken glitten.

e
t

wit dieſen Worten unterbrach Jlſe ihre
Erzählung.

Ihr war, als ob ein Laut ihr Ohr getrof
hätte, doch ihre Gedanken waren ſo

ehr bei der ſie üngemein intereſſierenden
Szene, der ſie als Lauſcherin beigewohnt,
daß ſie nicht genau hinhörte. So wußte ſie
nicht, daß ſich aus Fees Bruſt ein Laut wie
unterdrücktes Schluchzen entrungen hatte.
Als jene nun, ohne eine Antwort zu geben,
nur den Kopf ſchüttelte fuhr ſie gleich wieder
fört zu erzählen.

„Mir war, als ob der Freiherr ſich zuerſt
wehrte, von einem Opfer ſprach, das er un
ter dieſen Umſtänden nicht annehmen könne,
doch Sidoniens Beredſamkeit war wirkli
hinreißend, allmählich gab er näch. Jch
hörte noch, wie er ſagte: Wenn du Geduld
mit mir haben willſt, Sidonie, ich werde nie
vergeſſen, was ich dir ſchuldig bin und will
dir ein guter Gatte werden.

Abermals erklang das Stöhnen Fees, aber
diesmal ſo qualvoll, ſo laut, ein ſo tiefes
Weh verratend, daß Jlſe erſchrocken auf
ſpräng. Entſetzt ſah ſie, wie Fees Kopf gleich
darauf umſank als Arzttochter wußte ſie
Beſcheid, das war ein Ohnmachtsanfall.
Einen Augenblick überlegte ſie, ob ſie die
Eltern rufen ſollte. Aber nein, es war
beſſer, ſie vorläufig nicht zu beünrühigen.
Es war gewiß nur eine leichte Ohnmacht,
ünd es würde ihr ſchnell gelingen, Fee wie
der ins Bewußtſein zurückzurufen.

Schnell und mit ſicherer Hand ſte hatte
dem Vater ja oft in ſeinen Sprechſtunden
geholfen tat ſie, was in ſolchen Fällen
geſchehen mußte. Aber alle ihre Bemühun
gen blieben erfolglos. Es war re doch
eine ſchwere tiefe Ohnmacht. In großer Be
ſörgnis warf Jlſe raſch ein Morgenkleid
über ihr leichtes Nachtgewand un ging
dann hinunter, um die Eltern zu holen.
Mit ein paar Worten verſtändigte ſie die
Erſchrockenen und eilte dann ſchnell wieder
hinauf. Einen Augenblick ſpäter folgte ihr
der Doktor, der ſchnell ſeinen S lafrock
übergeworfen hatte und Frau Marianne
Während ſie ihm die erforderlichen Hand
reichungen leiſteten, hingen ihre Blicke angſt
voll an dem Antlitz Hr. lenzes, der in
dieſem Augenblick für ſie nur der Arzt war.
Er ſagte jedoch kein Wort. Da richteten ſie
nun ihre angſtvollen Blicke wieder auf das
totenblaſſe Geſicht des jungen Mädchens,
aus dem alles Leben gewichen war.

So edel und lieblich waren die Linien
des feinen Köpfchens, auch jetzt in dieſer
ſtarren Ruhe! Da endlich ein leiſes Zittern
der langen, ſeidig glänzenden Wimpern.
Die Lippen zuckten wie im Schmerz, ein
tiefer Seufzer hob die junge Bruſt.

„Gottſeidank,“ ſagte Dre Klenze, „das
war wirklich eine ziemlich ſchwere Ohnmacht.
Ich begreife es gar nicht, Fee iſt doch ganz
geſund, wenn auch natürlich nicht robuſt.
Solche Ohnmachten können doch nur als
Folgen großer ſeeliſcher Erſchütterungen,
aufs höchſte angegriffener Nerven auftreten
Sonderbar

Er unterbrach ſich, denn jetzt hatte das
junge Mädchen die Augen aufgeſchlagen.
Mit fremdem, verwundertem Blick ſah ſie
in die beſorgten Geſichter.

„Was iſt geſchehen rief ſie, ſich mühſam
aufrichtend.

Beruhigt ſtrich ihr der Doktor über das
ſchwarze Haargelock

„Es iſt ja ſchon alles wieder in Ordnung,
kleine Fee,“ ſagte er, „man iſt ein wenig
ohnmächtig geworden, wahrſcheinlich hat
man heute abend zu viel getanzt.“

Mit ſanftem Zwang drückte er ſie jetzt
wieder in die Kiſſon zurück.

„Jch werde jetzt noch einen harmloſen
Trank zurechtmachen, den trinkſt du, unddann wirſt b großartig ſchlafen.“

Er winkte ſeiner Tochter. „Komm, Jlſe,
du kannſt mir unten das Nötige reichen
Jm übrigen halte ich es für beſſer, wenn



Die Privatſekretärin
du kleiner, unruhiger Geiſt heute Nacht mal
im Gaſtſtübchen ſchläfſt. Deine Mutter wird
ſich dafür bei Fee einquartieren.“

Jlſe war mit dieſer Anordnung nicht ſo
recht zufrieden.

„Ach Väterchen, rief ſie bittend, „kann
ich nicht wenigſtens nebenan im Wohnzim
mer auf dem Divan mein Lager zurecht
machen? Droben im Giebelſtübchen, ſo
weit weg von hier, kann ich ſicherlich keinen
Augenblick Schlaf finden, vor lauter Angſt
um Fees Befinden. Ja, ich darf hier in der
Nähe bleiben, Väterchen, gelt?“

Dr. Klenze, der ſeinem Töchterchen gegen
über ſehr ſchwach war und ihr faſt nie eine
Bitte abſchlagen konnte, ſah fragend ſeine
Gattin an. Doch Frau Märianne meinte,
daß es beſſer ſei, wenn Jlſe oben ſchlafen
würde. Dieſe kannte die Mutter zu gut, um
nicht zu wiſſen, daß weiterer Einſprüch und
Bitten ganz erfolglos bleiben würden. Ein
paar Minuten ſpäter brachte ſie den vom
Vater bereiteten Trank, der nur ein harm-
loſes, nervenberuhigendes Mittel darſtellte.
Sie neigte ſich über Fee, die mit geſchloſſenen
Augen dalag, mit Wangen, faſt ſo weiß wie
das Kiſſen. Leiſe und zärtlich hauchte ſie
einen Kuß auf die Stirn der von ihr ſo
ſchwärmeriſch verehrten Kuſine, und nach
dem ſie auch der Mutter nochmals Gutenacht
geſagt, ging ſie hinaus.

Frau Marianne wußte, daß ihr Mann
noch einmal kommen und ihr Verhaltungs-
maßregeln geben würde. Da trat er auch
ſchon ein. Jetzt, wo Jlſe ſich entfernt hatte,
war ſeine Miene weit ernſter und ſorgen
voller als vorher. Er neigte ſich über das
junge Mädchen und lauſchte auf ihre Atem
züge.

„Augenblicklich ſchläft ſie, doch ſie wird
bald wieder aufwachen und dann wohl erſt
recht erregt ſein. Was mag da heute
abend vorgefallen ſein?“

Seufzend antwortete ihm ſeine Gattin:
„Jch fürchte, zwiſchen Fee und Konrad von
Phillburg iſt es zur Ausſprache gekommen.
Weißt du, ich will nochmals ſchnell zur Jlſe
raufgehen und hören, was ſie eigenllich mit
Fee ſpräch. So fällt mir jetzt nachträglich
ein, daß ſie ein wenig verwirrt war, als ſie
unten zu uns ſagte, ſie habe Fee allerhand
vom Feſt erzählt und da ſei dieſe plötzlich
ganz unvermittelt ohnmächtig geworden.
Irgend etwas von dem, was Jlſe vielleicht
ganz harmlos hinplauderte, muß doch Anlaß
geweſen ſein, daß ſie ſich furchtbar aufregte
und dadurch den Schwächeanfall bekam!“

Dr. Klenze nickte zuſtimmend: „Ja, geh
hinauf und laß dir von Jlſe genau ſagen,
was ſie Fee erzählte. Jch werde indes die
Wacht hier halten. So kürz wird der Schlaf
unſerer Patientin ohnedies nicht ſein ich
rechne mit etwa einer halben Stunde, dann
wacht ſie ſicher wieder auf.“

Frau Marianne, die gleichfalls einen
Morgenrock über ihr Nachtgewand gezogen
hatte, eilte hinaus. Nach ungefähr zehn
Minuten kehrte ſie zurück mit einem ſonder-
baren Ausdruck im Geſicht, den der ihr ge
ſpannt entgegenblickende Doktor nicht zu
enträtſeln vermochte.

„Schläft ſie noch?“ fragte ſie.
„Ganz feſt,“ antwortete Dr. Klenze, „du

kannſt unbeſorgt reden, ſie wird nicht davon
aufwachen.“

„Ach Hermann,“ ſagte Frau Marianne
traurig, „wir haben ſchon zu lange gewartet.
Denke nüur, Jlſe hat zufällig mit angehört,
wie Konrad von Phillburg ſich mit Sidonie
verlobte. Sie war verwirrt, wollte nicht
ſo recht mit der Sprache heraus. Mir ahnt,
unſere vorwitzige Kleine hat gelauſcht. Aber
das iſt ja nun gleichgültig. Jedenfalls be
hauptet c richtig gehört zu haben. Die
Tochter des Kommerzienrates hat alſo ihr
Ziel erreicht. Mir iſt ganz klar, daß dieſe
Nachricht, die unſere Jlſe ahnungslos Fee
erzählte, das arme Ding in tiefſter Seele er
ſchütterte. Jch verſtehe nur nicht recht, was
voraus ging, denn ich bin ganz feſt davon
überzeugt, daß Fee dem Freiherrn nicht
gleichgültig war. Noch heute abend auf dem
Feſt ſah ich einmal, mit welchem innigen
Blick der Liebe ſeine Augen auf ihrem Ge
ſicht ruhten. Es iſt mir ein Rätſel, wie er
ſich, vielleicht nur eine Stunde ſpäter, mit
Sidonie verloben konnte.“

Doktor Klenze hatte ſeiner Gattin auf
merkſam zugehört.

„Meiner Meinung nach,“ ſagte er nach
denklich, „wird es das Beſte ſein, du bleibſt
jetzt hier an Fees Bett ſitzen. Sowie ſie
aufwacht, ſuchſt du ſie zu beruhigen, gibſt
dir jedoch gleichzeitig alle Mühe, um ſie zum
Reden, zu einer vollen Beichte zu veran
laſſen. Dies wird eine große Erleichterung
für ſie ſein und uns wertvolle Fingerzeige
für unſere Handlungsweiſe in der nächſten
Zeit geben. So, nun will ich gehen, hoffent
lich gelingt es dir, das arme Kind dazu zu
bewegen, daß es dir ſein Herz ausſchüttet.“

Nun ſaß Frau Marianne allein an dem
Bett Feées, deren Atemzüge ſchon wieder
unruhiger gingen. Voll Mitleid hingen
ihre Augen an dem ſchönen, jungen Geſicht.
Sie gedachte der Vergangenheit, von der
Fee nichts wußte, gedachte des Schickſals,
das ſo ſeltſame Wege geht, oft Umwege
macht, oft aber auch Jrrwege einſchlägt, die
die Betroffenen an den Abgrund der Ver
zweiflung führt.

So leicht und einfach hatten ſie und ihr
Mann es ſich gedacht, Fees Leben in andere,
glücklichere Bahnen zu lenken, indem ſie
dazu halfen, daß an ihr jene alte Schuld
gutgemacht werde, die man einſt an ihrer
Mükter verbrochen. Und nun war alles an

ders gekommen! Die Liebe, dieſes mäch-
tigſte, aber auch geheimnisvollſte und unbe
rechenbarſte Gefühl war dazwiſchengetreten
und hatte alle ſo klug ausgedachten Pläne
umgeworfen. Denn, was würde dieſem ſo
tief und ernſt empfindenden jungen Geſchöpf
aller Reichtum wohl nützen, wenn ihr Le
bensglück für immer zerſtört war!

Fräu Marianne fuhr ſich mit, der Hand
über die Augen. Sie mußte ſich gewaltſam
zuſammennehmen, damit ſich ihre ſchmerz
liche Bewegung nicht in Tränen Luft machte
Wieder aufſehend, fuhr ſie erſchrocken zu
ſammen. Fee lag wach da, und ihre dun
kelblauen, ſchimmernden Augen waren groß
und ruhig auf das Geſicht der vor ihr Siten
den gerichtet. Seltſam klar erſchien der
Blick, und doch war es Frau Marianne,
deren Herz von wahrhaft mütterlicher Zärk
lichkeit für das liebliche, junge Geſchöpf er
füllt war, als ob er bei aller Klarheit ein
großes Leid, das Wiſſen einer erſchütterten
Seele offenbare. s

Sie neigte ſich über Fee, ſah ihr bewegt
in die noch immer voll zu ihr aufgeſchla
genen Märchenſterne, nahm liebevoll die
beiden ſchlanken, weißen Mädchenhände in
die ihren und ſagte leiſe, behutſam: „Fee,
nicht wahr, du haſt Verkrauen zu mir? Du
weißt, daß du mir lieb biſt wie mein eigen
Kind?“

Da nickte das junge Mädchen, und ſchon
füllten ſich ihre Augen mit Tränen Ve
ruhigend, weich klang die Stimme der güti-
gen, von ihr ſo ſehr verehrten Tante wieder
an ihr Ohr.

„Fee, willſt du mir nicht alles ſagen?
Sieh, ich weiß ſchon lange um deines Her
zoens Geheimnis. Jch ſah und ſchwieg, weil
mir die holde Knoſpe deiner Liebe zu hei
lig war, um ſie durch Fragen in ihren
ſchönen Wachstum vielleicht zu hindern Jch
ſah auch, daß Konrad von Phillburg das
gleiche Gefühl für dich hegte, und ich freute
mich vom ganzen Herzen über das dir
nahende Gliück. Durch Jlſe weiß ich, wäs
ſie dir heute abend ja auch erzählle, daß der
Freiherr ſeine Kuſine Sidonie Unger zu ſbi
ner Gemahlin wählen will. Fee, was war
zwiſchen dir und ihm? Mein Kind, meine
liebe Tochter, ſage mir alles, vorſchweige
mir nichts.“

Stärker ſtrömten Fees Tränen bei dieſen
eindringlichen Worten. Es war ihr ſchon
eine Linderung, weinen zu können, ſich niht
länger zuſmmennehmen zu müſſen. Als
ſie Nun die dunklen Augen Frau Märiannes
mit ſo warmem Blick auf ſich gerichtet fühlte,
da ſchlang ſie plötzlich beide Arme um ihr
Hals, und ihren Kopf an der mütterkichen
Bruſt bergend, flüſterte ſie. „Ja, Tante
Marianne, ich will dir alles, alles ſagen.

(Fortſetzung folgt.)

„Moha Fettsparküche
kennt keine Feftknappheit mehr. Sie ermösglicht fett-
loses Braten, Backen und Rösten aut offener Gasflamme!

Sparsamste u. vollkommenste Ausnützung Gleichmähig wirkende Ober- und Unter
der knappen Fetimengen bei Zubereitung hitze verhindern d. Anbrennen d. Speisen
v Hleisch, Fleischersafzgerichten, Fischen,
Gemüse, Kartotfteln, Hülsenfrüchten, Obst-

kuchen, Kriegs-Gebäck usw.

und ermöglichen das DPäünsten, Braten,
Backen, Rösten, Aufwärmen ohne Fett.

ohne Flüssſgkelt!

Die überraschende Tatsache,
da ohne Fett und ohne die Gefahr des Anbrennens in der „Moha-Fettsparküche gebraten
und gebacken werden Kann, beruht darauf, dah der Bratteller mit den zu bereitenden Speisen
nirgends in direkte Berührung mit der Flamme kommt, sondern da die Speisen in der Heihlutt-

leichmähig heißer Luft pült werden. Bisher war dazu der Back-kapsel von allen Seiten von
Die ofen bezw. die Bratröhre mit allen ihren üblen Begleiterscheinungen erforderlich! Die „Moha

„Moha“- Fettsparküche
et ein vollkommen ab
geschlozener, geistreich
durchdachter Apparat, der
das Problem d. Erzeug ang
von Unter u. Oberhitze

Fetisparküche ist nicht mit primitiven Pfannen oder sonstigen Küchengeräten 2u verwechseln.

Durch alle einschlägigen Geschäfte zu beziehen.

„MOHA S NORNBERG 2
auf offener Gasflamme

restlos gelöst hat. [Frets der Monate parche hompiett d.
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tn re ſ 2 2 n enun Illuſtrierte Kriegschroniteſ eeee
nun

Amerika und der Welkkrieg.
Es wird gewiß niemand verkennen wollen, daß

Amerika ernſtlich für den Krieg gegen Deutſch
land rüſtet, und ebenſowenig wird man dieſe
Rüſtungen in ihrer Wirkung auf Verlängerung
des Krieges unterſchätzen. Dennoch vieles
was jenſeits des großen Teiches in bezug auf die
amerikaniſche Hilfe für die Entente geſagt und
geſchrieben wird, trägt doch von vornherein den
Stempel der Unwahrſcheinlichkeit. Die unbe
grenzte und ausſchweifende Phantaſte amerika
niſcher Reporter feiert jetzt wahre Triumphe.
Und daß im Lande der unbegrengten Möglich
keiten die Reklametrommel, die ja ſtets dort eine
bedeutende Rolle ſpielte, auch für Kriegszwecke
kräftig in Bewegung geſetzt wird, verſteht ſich
von ſelbſt. Beſonders von Umzügen nach Zirkus
Barnumſcher Art verſpricht man ſich großen
Erfolg. Seit ſich nun auch noch Damen der
„beſten“ Geſellſchaft als Aviatikerinnen dem
amerikaniſchen Heer zur Verfügung ſtellten, iſt
das große Programm wieder um eine ſenſatio

R. Spelling, Berlin.
Zu den Kämpfen in Flandern
Maſchinengewehr wird von den
Sturmtrupps in Stellung gezogen.

nelle Nummer bereichert worden.
Unſer Bild zeigt die unternehmungs
luſtigen Amerikanerinnen, für die der
Krieg ein Sport, eine Mode bedeu
tet, ſowie es für ihre Gatten, Brüder
üſw. ein Geſchäft darſtellt. Ob alle
dieſe ſo oberflächlich und frivol den
kenden oder ſo kühl rechnenden Men
ſchen umlernen werden, wenn ſie erſt
dem Krieg in ſeiner ganzen blutigen
Grauſamkeit, in ſeinem unerbittlichen
Ernſt Aug. in Aug gegenüberſtehen?
Die Zukunft wird es lehren. Vor
läufig faſſen ſte die ganze Sache noch
als eine ziemlich harmloſe Angelegen
heit auf, die vielleicht ein kleines
Riſiko in ſich birgt, aber doch im
Grunde ſehr intereſſant iſt.

Vorgehende Sturmtrupps unter dem Schutze eines Gasangriffs
am rumäniſchen Kriegsſchauplatz.

Dle Fliegergefahr der Zukunft Damen derWelt PreßPhoto, Wien. amerikaniſchen Geſellſchaft, die als Aviatikerinnen
Generaloberſt Erzherzog Eugen bei den tapferen JſonzoVerteidigern. im amerikaniſchen Heer Dienſt tun wollen.

Weraniwortlich ſür die Redaktion Em my Besler, Charlorenburg. Druck und Verlag: Deutſches Druck und Verlagshaus G. m. b. H., Berlin SW., Lindenſtr. 26.
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6350. n mit Valtontopf
und Federphantaſien.

6353. Schlichte Bluſe für junge
Mädchen. (Siehe Schnitt I.) Erforderlich für
Größe 0 etwa 1,80 mm Stoff, 1,10 m breit. Derkleidſamen Bluſe iſt ein kukzes Schößchen ange

ſchnikten. Den Vorderteil hat man am Ausſchnitt
rande einzureihen und mit Soutache nach Abbil
dung zu beſetzen. Gleiche Garnitur zeigt der
Kragen, der dem Ausſchniktrande verſtürzt an
zufügen iſt. Jm Taillenabſchluß hat man die

Bluſe einzurei
hen und dem
geraden Jnnen
gurt aufzunähen.
Die geſchweifte

Manſchette
ſchränkt den un
teren Aermel

6355.

635 Mantelkleid aus
Sam t für Backfiſche. (Siehe
Schittmuſterbogen, Schnitt II.)

Normalſchnitt, Größe O und I.

6356.

S

S

e

e

e

6351.

6353

S

Schlichte Bluſ

Samthut mit
Tüllgarnitur-

für
junge Mädchen (Siehe Schnitt
muſterbogen,

ſchnitt,

Mädchenkleid aus
Mädchenkleid mit

Schnitt I.) Normal
Größe O und J.

e e

6352. Samthut mit hellen Band
und Blumen

rand ein. Gürtel aus Seide. Der Vorderteil iſt ſeiner
Größe wegen auf dem Schnittmuſterbogen mit Umbruch
gegeben; man muß dieſen vor dem Zuſchneiden ergänzen

6354. Mantelkleid aus Samt für Back-
füſche. Eiehe Schnitt II.) Erxrforderlich für Größe J
erwa 6,50 m Samt, 0,70 m breit. Zu dem modernen
Kleide bot dunkelblauer Samt das Material. Die Blufe
hat man durch den geraden Jnnengurt mit dem Rock
zu verbinden. Alsdann werden die vorderen Ränder
auf der Jnnenſeite über Lei
neneinlage mit Oberſtoff be
kleidet und längs der Bruch
linie als Revers nach außen
umgelegt. Der Umlegekra-
gen, der dem Ausſchnittrande
verſtürzt anzufügen iſt, umd
die Aermelaufſſchläge erhalten

glattem und gemuſtertem
Stoff. Normalſchnitt für das Alter von 6—8 u. 8-10 Jahren.

leichter moderner Stickerei.
(Siehe Schnittmuſterbogen, Schnitt III.) Normalſchnitt für das Alter

von 5—6 und 6——8 Jahren.

6357. Mantelkleid aus
dunklem Wollſtoff.

MNormalſchnitt, Größe J
und II.



Weſte ſind mit
einzürichten. Eine

Seidenſchleife und ein ſchmaler
Kragen aus weißem Stoff er
geben die Garnitur des Steh
kragens. Die Aermelaufſchläge
ſind auch aus weißem Stoff her
zuſtellen. Den unteren Bluſen
rand faßt man in ein Bündchen.
Der Aermel iſt ſeiner Größe we
gen auf dem Schnittmuſterbogen
mit Umbruch gegeben; man muß
dieſen vor dem Zuſchneiden er
gänzen.

6361. Bluſe mit großem
Kragen (Siehe Schnitt VII.)
Erforderlich für Größe III etwa
155 mm Stoff, 1,00 m breit,
0,50 m heller Stoff, 0,90 m breit
An der vorn mit Knopfſchluß ein
zurichtenden Bluſe iſt dem

Ränder dergleichfalls Leineneinlage. Die Taſchen hat
Knopfſchlußman nach Zeichenangabe aufzuſetzen. Gürtel

und Schärpenenden aus Seidenband.
6356. Mädchenkleid mit leichter

moderner Stickerei. (Siehe Schnitt
III. Exrforderlich für 5——6 Jahre etwa 1,80 m
Stoff, 1,10 m breit. An dem hübſchen Hänger
kleide ergibt die buntfarbige Stickerei den Aus
putz. Die Hinter und die Vorderbahn werden
je am oberen Rande eingereiht und durch die
Paſſenteile begrenzt. Jn der Hinter
bahn hat man nach Zeichenangabe eine
ausſpringende Falte einzulegen und den
Aermel zwiſchen den Linien durch Reih
ſalten einzuſchränken. Zu dem Kragen,
der rückwärts mit einer Quaſte ver
ziert wird, bot weiße Seide das Mate
rial. Die Taſchen werden aufgeſetzt.

6358. Bluſe mit moder-
nen rundem KragenSiehe Schnitt IV.) Erforderlich

6359. Bluſe aus weißem Chinakrepp. (Siehe Schnitt
muſterbogen, Schnitt V.) Normalſchnitt, Größe II und III.
6360. Bluſe mit Steh kragen (Siehe Schnittmuſterbg.,

Schnitt VI. Normalſchnitt, Größe III und IV.

für Größe I etwa 2,10
in Wollſtoff, 0,90 m
breit. Die futterloſe
Bluſe iſt leicht nachzu
arbeiten. Den Rücken
und den Vorderteil hat
man je am oberen
Rande einzureihen und
der Paſſe anzufügen.
Der moderne Kragen,
der dem Ausſchnittrande
verſtürzt angefügt wird,
iſt an den Ecken vorn
und rückwärts mit bun
ter Handſtickerei und
Seidenquaſten zu

6328. Bluſe mit modernem verzieven. Stickerei
rundem Kragen. (Siehe Schnitt verzierung erhalten
muſterbogen, Schnitt IV.) Normalſchnitt, auch die

Größe I und II. Aermel
gufſchläge,

die der hohen Manſchette anzufügen ſind. Den
unteren Bluſenrand fäßt man in ein Bündchen.

6359. Bluſe aus weißem Ehinakrepp. (Siehe
Schnitt V.) Erforderlich für Größe II etwa 1,75 m Seide,
1,10 m breit. Die einzureihenden Bluſenteile hat man durch
die Schulterpaſſe miteinander zu verbinden. Dem Vorder
teil hat man den Revers, der mit dem verſtürzt anzufügen
den Kragen verbunden wird, aufzuſehen. Schmale Seiden
blenden und ſchwarzes Samtband ergeben nach Abbildung die

Garnitur. Den un
teren Aermelrand be
grenzt die Man-
ſchette. Ter einzu
reihende Bluſenrand

iſt in ein Taſche verſehenBündchen S wird, aufzuſetzen.zu fraſſen. Der obere einDer Vor zureihende Randderteil und iſt durch dender Aermel geradenſind ihrer c JnnengurtGröße we- zu ſtützengen auf i 55 ünd mitSchnitt dem Gürmuſterbogen (32. Kleidſames, hoch tel zu ver
mit Um geſchloſſenes Koſtüm. Normal ſehen.
bruch ge ſchnitt, Größe II und III. Schlitz
geben; man rückwärts

W

6361. Bluſe mit großem Kragen
(Siehe Schnittmuſterbogen, Schnitt VII.

Normalſchnitt, Größe II und III.

Rückenteil die Vorderpaſſe angeſchnitten. Der
große, verſtürzt anzufügende Kragen und die
Aermékaufſchläge erhalten ſchmalen Beſatz. Der
Manſchette hat man den Aufſchlag anzufügen. Den
unteren Bluſenrand faßt man in ein Bündchen.
Y Der Vorderteit ſt ſeiner Größe wegen auf dem

Schnittmuſterbogen mit Umbruch gegeben; man
müß dieſen vor dem Zuſchneiden ergänzen.

6363. Bluſenrock mit Taſchen. (Siehe
Schnitt VIII.) Erforderlich für Größe III etwa
2,50 mm Stoff, 1,20 m breit. Die ganze untere
Weite des Rockes be
trägt 3,00 m. Vorn je
ſeitlich hat man die
Taſchenpatten, deren
üntere mit der

6363. Bluſenrock mit Ta ſchen.
Sſehe Schnitimuſterbg, Schnitt VIII.)

Norma ſchnitt, Größe II und III.

muß dieſe vor dem Zuſchnei
den ergänzen. 6360.
Blüſe mit Stehkra-
gen. (Siehe Schnitt VI.)
Erforderlich für Größe IV.
etwa 1,80 m Veollſtoff,
1,10 mm breit. Die hübſche
Bluſe iſt mit Schulterpaſſe
gearbeitet. Jn dem Vor
derteil hat man nach Zei
chenangabe zwei Falten
einzulegen. Die vorderen

6364 Bluſenrock mit
Miedergürtel. (iehe
Schnitt IX.) Erforderlich
für Größe II etwa 2,25 m
Stoff, 1,20 m breit In der
Vorderbahn des 2,90 m
weiten Rockes hat man nach
Zeichenangabe eine ausſprin
gende Tollfalte einzukegen.
Der obere einzureihende Rand
wird durch die gürtelartige
Hüftpaſſe begrenzt und durch

6364. Bluſenrock mit Mieder
gürtel
Schnitt IN.) Normalſchn., Größe Lu. II

(Siehe Schnittmuſterbogen,



den geraden Jnnengurt
ſtützt. Die Taſchen ſind nach
Zeichenangabe aufzuſetzen
6370. Kittel
kle i d mit
Beſatz von
geſtreiftem

Stoff fürgrößere
Mädchen (S.
Schnitt Erforderlich für
12 14 Jahre et
wa 2,85 mm glatter

Stoff, 0,90 m
breit, 0,75 mm ge
ſtreifter Stoff,
0,90 mm breit. Das
hübſche Kleid
war aus dun-
kelblauem Stoff
zugeſchnitten und
ſchwarz weiß
Stoff, der zu der Paſſe,

mit

den Aermelaufſchlägen und den Rock
ſtreifen verwendet war, beſetzt.

ſowie Vorderteil hatdem Rücken

geſtreiftem

e

In

man nach Zeichenangabe je eine aus
ſpringende Falte einzu
legen. Der Aermel wird
dem Armausſchnitt unter
geſetzt und der Kragen
dem Ausſchnittrande ver
ſtürzt angefügt. Den Gür
tel hat man durch die nach
Linienangabe auszuführen
den Einſchnitte zu leiten.

6371. Kittelkleid
mit Knopfbeſatz für
größere Mädchen.(Siehe Schnitt XI.) Er-
forderlich für 8— 10 Jahre
etwa 2,25 mm Stoff, 1,10 m
breit, 0,75 m Samt, 0,50 m
breit. Zu dem hübſchen
Kleide hat man die Blu
ſenteile dem Rock mit an
geſchnittenem Anſatzteil,
der am oberen Rande
leicht eingereiht wird, auf
zuſteppen. Zu dem kleid
ſamen Kragen, den Taſchen
und den Manſchetten bot
Samt das Material Die 9
Aermel werden dem Arm-
ausſchnitt untergeſetzt. Jm

6372. Mädchenkleid mit
TDreſſenverzierung. Nor
mal ſchnitt für das Alter von

6—8 und 8--10 Jahren.

6370. Kittelkleid mit Beſatz von ge
ſtreiftem Stoff für größere Mädchen.

(S. Schnittinbg., Schn. X. Normalſchn.
für d. Alter v. 10--12 u. 12--14 J.
6371. Kittelkleid mit Knopfbeſahz
für größere Mädchen

6365 6369.

(Siehe
Schnittmbg., Schn. XI.) Normalſchn f.
das Alter von 8—10 und 10-12 J.

Taillen
abſchluß iſt
das Kleid
durch den
geraden In
nengurt zu

ſammen
zuhalten

Gürtel gaus
Samt.

Knopfbeſatz
nach Abbil-
dung. Die
Vorderbahn

mit angeſchnittenem
Anſatzteil iſt
ihrer Größe
wegen auf
dem Schnitt
muſterbogen

mit Umbruch
gegeben; man
muß dieſen
vor dem Zu
ſchneiden er
gänzen.

3963. Nachthöschen für kleine Knaben.
(Siehe Schnittmuſterbogen, Schnitt III.
Normalſchnitt für d. Alter v. 3—5 Jahren.
3964. Nach thöschen mit Füßlingen.

Moderne Backſiſchhüte-

Normalſchnitt für das Alter von 2—3 Jahren.

3838. Reformbein-
leid für Mädchen (Abb.
in nächſten Heft. Schnitt auf

dieſem Schnitt
muſterbogen.) Er
forderlich für
war 2,25 m Sa
tin, 0,80 m breit.
Das Leibchen
hat man glatt

zu unterfüttern
und rückwärts
mit Knopfſchluß
einzürichten. Die
Beinkleider wer
den je ſeitlich mit
dem Schlitzein
ſchnitt verſehen
und die offenen
Ränder durch die

anzuſetzende Schlitzlaſche
und ſchmalen Saum ge
ſichert. Der vordere Bein

kleidteil wird dem Leibchen angefügt,
während der hintere obere Rand in
ein Bündchen zu faſſen und aufzu
knöpfen iſt. Die unteren Ränder der

Normal
ſchnitt für das Alter v. 8-10 u. 10
bis 12 Jahren. 6374. Kittelkleid
mit Weſteneinſatz.

für das Alter von 10 12 und
12 14 Jahren.

Normalſchnitt

lingen.
(S. Schnitt
XIII.) Erxfor-
derlich für
2—3 Jahre
etwa 1,75 m

Barchent,
0,80 m breit
Zur Herſtel
lung des prak
tiſchen Nacht

oder Bar
chent. Rück
wärts hat
man dieRänder mit
Knopfſchluß

einzurichten

Beinlinge ſind gleichfalls
durch ein mit Knopfſchluß
zu verſehendes Bündchen
einzuſchränken.

3963. Nachthöschen
für kleine Knaben.
Erforderlich für 35Jahre etwa 2,00 m Bar
chent, 0,80 m breit, 1,25 m
Wäſchebörtchen, 1 cm breit
Das praktiſche Nachthös
chen wird aus leichtem
weißem Barchent zuge
ſchnitten und vorn am
oberen Rand eingereiht.
Die kleine Paſſe iſt aufzu
ſteppen. Nach Zeichen
angabe ſetzt man die Vor
derfalte auf, die Knopf
ſchluß erhält, und fügt den
mit buntem Wäſchebört-
chen beſetzten Umlegekra
gen an den Halsgaus-
ſchnitt. Die einzureihen
den Aermel werden mit
einem Bündchen abge
ſchloſſen. 3964. Nacht
höschen mit Füß-

6375. Kurztailliges Mäd-
chenkleid.
das Alter von 6—8 und 8--10

Normalſchnitt für

Jahren.

r
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8 Häſſe a S. Uinbsdertenstrasse 15.

Hausfrau Magdeburg, 14. Oktober 1917.

Drowa Haus Tee
Hergestellt v. Deutseh. Drogisten-

Verband von 1873 E. V.
Aus deutsch. Kräutern gemiseht.
vorzügl. Genußmittel u vollwert,
krsatz für schwarzen und grünen Tee

Preis 80 Prg-
Zu haben in den durch Plakate
Kenntl. gemachten Drogenhandl.
Wo nicht zu haben, weist der
Deutsche Drogisten Verband,
Berlin W 9, Verkaufsstellen nach.

lsenforme
J

5.00 6.00 7.00
Konrsetts

on 6.50 an. 6269
Swma Lindwurm,
Kaiserstr 68

„Harmonie“

bEraue! len lapn!

e

SNeueKurses8 Inuunuuuunun 5
8

5 Gund Alteren Damen für das
Kauifminn. ind landwirtsehattl. G
Kontor Peginnen tüglieh. o S

S

Carl Gieseguth's
Handelslehranstaſt, Buehführung-, S

Sehreib- u. Kontoristenschule G

zur Aüshbildung von jüngerenS

Fernruf 3013. Brosp. gratis S

Des
Zringen die

Ihre

Winterhüte
Zum Dmpress- auf netueste Form

W. Scheide
Stroh u- Filzhut- Fabrik

Passa e
Gefärbt wird schwarz,

blau, braun.
Hüte werden wie geu-

eeorooroeRg&ge s
er auf Beſtellung einer in

dieſem Blatte angezeigten
Ware ſchlecht bedient werden ſollte
obgleich er ſich bei Erteilung
des Auftrages als Leſer des
Blattes bezeichnete, wolle uns
Mitteilung machen.

Die Geſchäftsſtelle

Sächſiſch-Thüringſche

Max Löschke
Halle a. S.

Grosse nen
handgeſtickleru gehähelter

Perlbeutel
h

Hutformen
Baäncder und Federn

New aufgenommen
Blusen u. Kragen.

Stänclig grosses Lager in

Trauerhüten
Ad. Rünzel, o

a IIe, Leipzigerstr. 69.
Beim Einkauf vergüte bei Vor

legung dieser Anzeige 1 Gratis Pro-
gramm für die nächstfolgende Kaffee
stunde der Sächs Thür, Hausfrau

Deutſche raten
geutycen Co öre

e eAer e un Ah rC L. r u7 AttengeehO
j. Speztalmarken zurzeit ausverkauft

C
c

e

b

rm

e e 0

Anküncligungen aus Halle a. Saale
Annahme von Abonnements u. Inseraten in der Geschaäftsstello: Halle a. S., Schmeerstr. 17-18. Fernspr. 2825

de e e
Mittelcleutsche Privat-Bank

Filiale Halle a. S.
Poststr. 12. Fernspr. 1882, 1888, 1692

empfiehlt sich zur
Ausführung aller hankgeschäft-

lichen Aufträge
[710

e Anfertigung

Ranmischeste l.

Halle

Renpeneaforen

geübt in Ausschhitt Ar-
beiten, Lochstickerei und
PlIaittstich gesucht. [6306

Dapisserie-Manufaktur
Otto Bartenwerfer, Nandeburg

Alter Markt 26-27

Keparaturen
an Gas- und elektrischen
Gegenstände allen Artführt sachgemüss bei bescheidener

Berechnung aus
Kurt Litzenberg, 61. Steinstr. Il

Telephon 4025

e Leufer- Skoffe

e

Ceppichhaus
auf dem Königshof.
o Sendungen ein

geren
Ceppiche

Möbel Hofe
Diwan Decken

Qarainen

Nünstler-
Gardinen
Stones

Rouledus So fe
Heppe Relsedecken

Eocos Hou, h,
ar

LCinoleum
Tnoleum Ceppche

und Vor,en
Capeten

u Sehr bllligen Prefsen

Carl haring
Nch-

Jnh. Fusslemn.

IIohlvadnmn

in Blusen u. Wäsche, Kur
bel- und Plattstichsticke-
reien, Langetten, Knöpfe-
Anfertigung, Knoptflöcher
in Wäsche, Blusen, Mäntel,
Jacketts usw. Mono
gramme- Plissee jeder Art

empfiehlt in anerkannt
bester Ausführung 6380

Bruno Lundenbery

Leipz ger Strasse I8, II.
Zweiggeschäfte: Geiststr 20 u
Eisenach, Johannesstr. 4. Tel. 5925

Größte Werkstatt am Platze

Frau v, Schulz
Spezialistin für Damen und Kinder.

Halles Austlüge unck Bäder-

Zahn-Atelier
Steinweg 52.

Sprechzeit 9 7 Uhr.

e

Gat gepflegte Biere.

Zödlogischer harten der Stadt Halle a. 9.

Romant, Bergpark mit prächt. Fernblieken, Reich. gewählt Tierbest.
Sehenswerte Nenantſgen Bison. Büſtel usw. ohne Gitter.

KRegelnässige Konzerte
vom Halleschen Stadttheater-Orehester und anderen Stnatknpellen.

Grosser schattiger Konzertgarten
mit gedeckt Laib i. Weinterrasse. Im Garten selbst idyllische Bergschäake-

Großer Gesellschaftssaal für 1000 Personen mit Bühne
Vorzüglehe Küche

Inhab, d, Gastwirtschaft Paul Zscheyge- Tel. 6558
Reine Weine.



Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau

S 6292Gutschein Herer Uhren u. Goldwaren
S ei Vorzeigung dieses Wand- u W k Uh T iJede Dame Jahlt h e e Sie e e e eualita Fritz Neubert Alter Markt s233

B. Rehavaturen schnell und billig

ſſeeeeeeu
oper 25EvwölFinaeiven en

Spezialhaus für Damen-Kopfwäsche
im Hause des Blauen Hechts“

Empfehle Haubennetze i. gr. Auswahl
Bitte genau auf meine Firma zu achten Nachnahme

30 Pfg. teurer

Hoher kettuehelt

100 Stck. 4 M
gegen Vorein-
sendung, franko Herren- Garderobe Telephon. Nr. 4064

Nur eigene Anfertigung neuester Mockelle von
billigstem bis feinstem Pelzwerk bei soliden Preisen-
Neu- und Umtfüttern von Herren- und Damen-
pelzen, sowie sämtl. Reparaturen schnell u preiswert

G. Finke, Magdeburg
Breitewes 57, (681

Müller Lipart's bestrenommiertes

Pebng lernt Fürstenhof Theater
Erurt, Kartälergtraſge 91. eS. i üglich abends 7 hre

G GRISELDIS
Spannendes Schauspiel in 5 Akten nach

e dem kürzlich erschienenen Roman aus der
Sächsisch-Thüringschen Hausfrau

In VorbereitungWMem nie durch Liebe Leich geschah.
Roman aus r Tageszeitung. 7107

e

G. A. Becher
Erfurt Fernsprecher 2590

Sese itsltelle e er a r 11 12 Annahme von Abonnements und Iuseraten

2

utrroötzsc
Erfort, Schlöss ersfr 19

D.

s eeeoegegegeegeogeeseeeoeeeseege geeeereeese
8

eGroße Auswahl 4 Chemische Fabrik und Groß-
in hancllung für Nahrungs- und4 Genußmittel mit amtl, Erlaub-Damen u. Mädchen- nisschein vom 18. August 1916

V

on et ehe lnchelen es er Lieſerant staatlicher und sädtischer Be
et erung aber tets Rörden. Flua 3000 ständige Abnehmereigenartig neu und Kleidsam Eigene Spedition. Verlangen Sie Offerte-

bei

hiligeter Pretestellung, H.e Abs Rechte Wer probt lobt Wachsolin!Das FHässige Pro Die 500- Gr. Hasche Mk. 250. Nur zu haben bei

Hermann Reinecle, Erfurt, Lö berete es 64

2 C 8 Sweleſdepleidündootücne Nahtioches Mlirtschaftshuch Sammeth üte, filzhüte und Muffen U ern, e e J
Werden ausgebessert gereinigt für Sparsame Hausfrauen III oannnnnuni un 2 Il J l i rengewendet, gebügelt ung nahe e e e e e5 5 Carbeite i tſener passengeo Form umge v du m m. n nern

arbeitet bei Das Buch reicht für ein ganzes 2 Erkfart, Dalberzsweg Ied-
Nax Gärtner ohannesstt zu ab errderee zun häuhrgng es

wenig Zeitaufwand und gewahrt

S Jena ühberraschende Kinblicke

Zubeziehen: 7 5Jene Privat- Mandelsschule durch nene öcler Photo raph. Atelier Habermann Gustav Voisgt,

gegen Einsendu g von M. 30 RR. Anger 21, E.

C

h

gefärbt. und gekrüuselt. Bearbäitungrot u. Vmarbeit, älter Straussfed em. Wischezeichnen 2

t P ſ. h Regierungs Plissee- BreneretMelselhaen Sirase 46, Stöolkknöpfe

IHöhlsäüme

Leiter. R. Kie mann. dir et vom Perlage sowie egenüber dem Kaltee BürgerhotB. n e n der Gese uſtstelle e es Bie e Er fürt, Bahnhofstr-9 40, entwerten rnheh Mechanische Stickeroel,
e e ßehlt seine modernen h ahmen sowie Vergrösserungen 7122 Deutsches Dru hen S uns q12 SErauen u. Tochter am 2 Jan 18. Deutsches ck- u. Verlagshaus, h Kohle Oel ten Saunreh 2Lehbrpl. ſosſenſr dureh dSchulieit G. m. b. H. Berlin, Lindenstr. 26.

Veraninbrtlich jür die Lotälredattion Johanng Verterting, Maddebiltrg; s Handarbeiten Eliſe Fältenthal, Berlin; für Jnſerate nd Presgufgaben Otto NRiedel,
Mäaydeburg; für alles übrige Elsbeth Sellien, Berlin Druck und ches Druck nud Verlagshaus (G. in. b. H.) Zweigniederlaſſung: Magdeburg Tiſchlerbrücke 17

Exfürt, Schlöſſerſtraße I Halle Schmeerſtraße 17/18
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